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Die ganze Tisca-Belegschaft sprach Italienisch

Monica dörig

Ab Mitte des vergangenen Jahrhunderts
kamen zunehmend jüngere Menschen aus
vielerlei Ländern nach Bühler: nach den

Kriegsjahren zuerst aus Italien, später aus
der Türkei, aus Portugal, vom Balkan. Viele
fanden bei der Tisca Arbeit. Die Rekrutierung

funktionierte meist über Mund-zu-
Mund-Propaganda innerhalb der Verwandtschaft

oder im Freundeskreis der «Gastarbeiter».

«Inserate oder Vermittler waren nie
nötig, um Arbeitskräfte zu rekrutieren»,
sagt Urs Tischhauser sen. Personalknappheit

war ein Dauerthema in den Firmen im
Rotbachtal, die damals rasant wuchsen.
Noch heute hat die Gemeinde Bühler im
Vergleich mit den anderen Gemeinden
des Kantons Appenzell Ausserrhoden den
höchsten Ausländeranteil: 25,5 Prozent.

1945 reisten die ersten Gastarbeiterinnen

und -arbeiter aus dem Veltlin ins
Rotbachtal. Angeworben hatten sie Anton
Tischhauser in Teufen, Gründer der heute
weltweit tätigen Tisca (seit 1953 Firmensitz
in Bühler) und dessen Schwiegervater,
Stickereikaufmann Hans Eisenhut von Gais,

persönlich. Neun Frauen und zwei Männer
unternahmen an einem Sonntag die
beschwerliche Reise von ihrem Dorf Arigna
nach Tirano, von dort über den Bernina-

pass und übers Rheintal ins Appenzeller-
land. Am Montag sassen sie bereits an den

Teppich-Webstühlen der A. Tischhauser &

Cie. Im Lauf der Jahre holte die prosperierende

Tisca Hunderte Frauen und Männer
aus Italien ins Rotbachtal. Während Jahren

sprach praktisch die ganze Belegschaft
Italienisch, denn «die Italiener waren halt in
der Überzahl». Neben dem Patron sprachen

auch seine Sekretärin und einige
Angestellte die Sprache.

Einige der angestellten Italienerinnen
lebten besonders sparsam, um Geld für
ihre Aussteuer beiseitezulegen. Sie ver-
liessen das Rotbachtal bald wieder. Andere
verliebten sich, gründeten eine Familie und
blieben. Kinder mussten sie anfangs bei
den Grosseltern in der Heimat zurücklassen.

«Das war hart», erinnern sie sich. Sie

sagen aber auch: «Wir waren sehr dankbar
für die Arbeitsstelle. In Italien gab es zu
jener Zeit wenig Chancen». In der Tisca
erhielten sie Ganzjahresverträge. Sie wurden
zunächst in der «Alten Mühle» in Bühler
untergebracht. Anfang der 1960er-Jahre
baute die Firma Wohnblöcke für sie. Dort
wohnen heute noch Angestellte und
pensionierte Tisca-Mitarbeitende.

Etwa zur gleichen Zeit, zur Hochblüte
der Handweberei, beschäftigte die Firma
350 Angestellte; die meisten aus dem
Ausland. Heute zählt die Tisca in der Schweiz

insgesamt 170 Mitarbeitende; knapp zwei
Drittel kommen aus dem Ausland, aus
19 Staaten.
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